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PETER Z. HERZOG    



Working Atlas 

 
Ein paar Anmerkungen zu Peter Z. Herzogs  

<WORKING ATLAS>    1985 – 2021 
 
„ein permanentes entwerfen und navigieren am seidenen Faden der noch nicht angekommenen DINGE“  
P.Z.H. 
 
Wortfügungen in ihrem scheinbaren weit auseinander liegenden Umfeld und die in den Schnittstellen wun-
den Konstruktionen* des Denkens und Empfindens, was durch die Wahrnehmungsfilter gebrochen und 
wieder ausgespuckt wird, sind es die den <WORKING  ATLAS> antreiben und durchlöchern. Wie von einem 
roten Faden der Unordnung durchwoben. 
 
Anmerkung zum Wort: wunden. Dieses Zwischenwort, das Schnittstelle mit Konstruktion verbindet, trifft 
den Sachverhalt ungenau, sagt Peter. Das ist eine wunde Stelle, die wundersam, auf verwundenen Pfaden, 
bis es, um eine Lücke, eine Leerstelle gewunden wird, eher aber, genauer noch, muss es verschroben heis-
sen. Es sind solche verschlungene Wege einer poetologischen Unschärfe, die den Blick schärfen lernen. 
 
*oder anders formuliert: aus wunden Konstruktionen werden: °vieldeutige° ̂ Zeichenmodule^ & °verschro-
bene° ^Imaginarien^. 
 
„Verletzte Sprachlosigkeit gebiert die Sprache.“  Ales Rasanaǔ 
 
Es gilt die Schnittstellen auszuleuchten, die zwischen komplexen und gestreckten Geraden mit ihren mög-
lichen Gegensätzen, Wurmlöchern und Loopholes, Transformationen und Übertretungen sich zeigen. Diffe-
rente Phänomenologie paradigmatischer Wechselwirkungen. 
 
Unterschiedliche Aspekte der VERKNÜPFUNG – Verquirlung nennt es Peter von A bis Z.. 
 
Aufgebaut auf einer ambiguen Konstruktion.  
Mit Abschweifungen und dem ersten Sprung zur Textinsel „Motto“. 
 
So wie eine Wolke 
Gleich wie Boote 
Wie ein Schatten 
 
„Ich lasse gleichsam in einen Spiegel schauen“ schreibt Wieland als Motto. Bei Jean Paul lautet es in der 
unsichtbaren Loge lapidar: „Der Mensch ist der grosse Gedankenstrich im Buch der Natur.“ 
 
Peter’s Working Atlas Werk ist ein dauerndes Umstellen und Zusammenstellen, miteinander verknoteter 
Begriffsfelder, auf Konfrontation angelegt, von ihr angeregt, ein Ausreizen der Grenzen. Knotenpunkte wun-
dersamer Konstruktionen und deren Verflüchtigungen. Beim genaueren Hinsehen und Hinhören werden 
vordergründige Übereinkünfte einer multifunktionalen Semantik ausgesetzt und hinterfragt. 
 
Statements aus dem Archiv der Jetztzeit. Rückwärts und Vorwärts buchstabiert. Wie ein Ausschnitt aus   
der Seekarte des Atlantiks. „Atlantikinsel wieder mal aus dem NICHTS aufgetaucht“. Gefüllt mit Wortfügun-
gen aus einer selbstkritischen Seenot, meeresbrausendes Flüstern über Missverständnisse und falschen 
Zuordnungen.  
 
Es bewegt sich um das lesbar werden von zu überwindenden Widersprüchen. Ein zu spät gekommenes 
Zuvor. Mit einer Beharrlichkeit die aufwühlend wirkt in der Jetztzeit der schnellen Suggestivität. Z.B. „Was 
ein/e Künstler/in können oder vermeiden sollte“. 

Das scheinbare Durcheinander steckt voller Systeme der heterarchischen Sichtweise, durch Zwischen-
welten segelnd und umgekehrt den Weg neu nachzeichnen, als Vorwegnahme eines Rückwärtssaltos aus 
dem Stand. Kannibalistischer Kuckucksklee. Vorübergehendes im Vorübergehenden. Labile und gefährliche 
Ambiguitätstoleranz. 
 
Das Bildmaterial interagiert mit den Texten auf hohem Seil ohne Netz. Das eine greift ins andere ein. Sub-
versiv erhellende Bruchstellen die wunde Bezüge ausloten. Gebaut mit Schnipseln die seine Schere aus 
der Jetztzeit schneidet und mit messerscharfen Schnitten zu unvorbereiteten Begegnungen zusammen 
geführt, lauter Quantensprünge aus dem Diskurs seines  polyphonen Denkens. 
 
„Simultane Verzweigungen und Differenzen, bzw. Devianz der différance zwischen Bild und Text! Gewagte 
Anverwandlungen in permanenten Umbrüchen der ineinanderfliessenden Sprachfelder & deren vorläufigen 
SujetÜBERgängen, d.h. ohne fixe Zeitachsen der metanarrativen Divertimenti. 
 
„Fortlaufende Vorbemerkungen zu den Hintergrundbemerkungen und unvollständigen Zwischenbemerkun-
gen der unabschliessbaren Schlüsselbemerkungen“. P.Z.H. 
  
„Ein Durchgangsgefäss von bahnbrechend hüpfenden sowie wechselseitigen den ELLIPTISCHEN   
„Ver-& Entknüpfungen* der Unendlichkeit °Zeichenkette°. 
 
Man möchte ganz einfach zitieren aus dem uferlosen Working Atlas, der mit seinen Quantensprüngen und 
Verschränkungen einer fast schon unvordenklichen Art, sich fortschreibt. Schreiben als Lob der Ameisen, 
schreibt Peter.  
 
 
„Kraft des Wortes sprang 
Frosch Wang Hui In seinen Teich 
„Glucks!“ - sein Bild verschwand“  
 
 
 
Rolf Winnewisser 
 
Im Dezember 2021

















































































PETER Z. HERZOG 
geboren in Basel, lebt und arbeitet in Zürich 
 
 
 
 
Einzelausstellungen / Auszug 
 
2017   cut-ups und Dokumentationsprozess diverser Materialien (< WORKING ATLAS>) 
2009   ((("Hammam/Bathcare/Psycho/Kosmologie"))), Galerie Susanna Kulli, Zürich 
2007   "BFB: Back from Bagdad Galerie Susanna Kulli, St Gallen 
1993   Kulturtage Lana, Südtirol, A, < EILEN WEILEN> 
1992   Studio Aller Art, Bludenz, A 
1991   Kunsthalle St. Gallen, < WEITUNG DER DINGE> 
1990   < Arbeiten aus dem Noch-nicht> Galerie Bea Mitschjeta, St Gallen 
 
 
Gruppenausstellungen / Auszug 
 
2016   < Motto: Zugleich, Drehort>, mit Rolf Winnewisser und Klaus Tinkel, 
           Gluri Suter Huus, Wettingen 
2008   "Der lange Atem", Künstlerbücher, Kunst (Zeug) Haus, Rapperswil,  
           Sammlung E. & P. Bosshard 
2004   "Different Scales", mit Rolf Winnewisser, Galerie E. Staffelbach, Aarau 
2001   Schloss Wiepersdorf, Brandenburg, D 
1999   Palais Thurn & Taxis, Bregenz, A 
1998   "Zeichnung", Helmhaus Zürich 
 
 
Stipendien 
 
1989   Cité Internationle des Universitaire de Paris, Jahresstipendium der Stadt Zürich 
1999   Cité Internatinale Cité des Arts, Paris, (C.I.U.P.) 
2001   Schloss Wiepersdorf, Brandenburg, D 
2002   Cité Internationale des Arts, Paris, Jahresstipendium der Stadt Zürich 
2005   Kunstpreis des Kantons Zürich 
 
 
Publikationen 
 
1997   66 Anagrammsonette, Mario Billia, & 26 Papierarbeiten von Peter Z. Herzog, 
           Kleinheinrich - Verlag, D.F.P. Ingold, Hrsg. 
2004   < tanger telegramm>, Textbeitrag, herausgegeben von Florian Vetsch & Boris Kerenski, 
           bilgerverlag, Zürich 
2016   <Sapphische Flaschenpost>, mit Florian Vetsch, < Lyrics> 

           Vom entsetzlich aufschäumenden Eros, VEXER Verlag, St.Gallen/Berlin 
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